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derſelben Pte das hiſtoriſche le dieſes oder jenes Theiles, 0 den ganzen
Zauber der Frömmigkeit des Mittelalters. Gaben uns die früheren efte
unſeres U  e Zeugniß von der Göttlichkeit der Kirche, 0 Hewies wieder
dieſes Heft die Giltigkeit des Ausſpruches Leo XIII., daß die Kirche die
volle Wahrheit nicht ſcheuen brauche, daß alle redliche Geſchichtsforſchung
nur zur Ehre derſelben Uund der Nachfolger Petri ausfallen önne.

Die Sprache iſt gediegen. Wir erlauben un zu bemerken, daß
wir auf Seite 150 ſtatt „dem Bürgermeiſter und Rath der Stadt“ dem

und dem etzen möchten, weil 10  hier nicht von einer Perſon,
die etwa beide bezeichnete Aemter in ſich vereinigte, ſondern zwei
Perſonen (einer einzelnen un einer moraliſchen) geſprochen wird.

Wilhelm ern Religionsprofeſſor.
21) Dogmatiſche Theologie Ir Heinrich, Dom⸗

Fünfterdecan Uund Profeſſor biſchöflichen Seminar zu Mainz.
and Dritte Abtheilung. Schluß des Bandes. ainz. ranz
Kirchheim. 1884. M 60 Pf fl 2.24.

Der Verfaſſe behandelt mn dieſer Abtheilung (Seite 513—824 die
Engellehre; und We handelt Er über deren Exiſtenz und Erſchaffung;
über die Einheit und den Unterſchied der Engel; dann kommen zur Sprache
die natürlichen Gaben der Engel; insbeſondere da natürliche Erkennen,
der natürliche Wille, und die natürliche Thätigkeit der Engel. Es wird
gehandelt über die Prüfung der Engel Und deren Ausgang. Die olge
derſelben war einerſei der Lohn der ſeligen Engel, anderſeits der ver

hängnißvolle Fall der böſen Engel F  Ur den echt kirchlichen Sinn dieſer
Abtheilung bürgen nicht bloß die bisher der Oeffentlichkeit übergebenen
Bände des erkes; CS bürgt dafür ſchon der Nanie des hochverdienten
Verfaſſers Als hervorragende Partien bezeichne ich die Abhandlung über
das Daſein der Engel 20 — 527); üher die natürliche Erkenntniß
der Engel 520 —652); ber  —  —.— die Sprache und den gegenſeitigen Ein⸗
fluß der Engel 673— 686). Seite 698 etont der Auctor rech gut
den Status 14e der Engel, und daß nan darin mehrere Momente Uunter-⸗
ſcheiden müſſe; nämlich deren Schöpfung; Verdienſt oder Schuld bei der
Prüfung; Beharrlichkeit im Guten oder Böſen; dann Belohnung oder
Beſtrafung. Recht gut gefielen mir auch die ſittlichen Gründe für die Obsessio
daemonum 814 15) Wer ſehen will, welche Gewandtheit und
Vertrautheit n der Patrologie dem Verfaſſer zu Gebote ſtehen, der leſe

den Abſchnitt von 541—544, v über die Ordnungen
der Engel die VN  Lede iſt M‚  éit welch' großer theologiſcher Schärfe, und
9 Si  chtung vorliegender Gegenſtand behandelt wurde, mag man blo
aus dem Einen abnehmen, daß durchgehends die einſchlägigen Citate aus
dem hl Thomas als die klarſten und gediegenſten Belege angeführt werden.
Von nicht großem Belange ſind die Ausſtellungen, die ich zu machen
habe. Der erfaſſer ttirt 592) eiſtimmen die Anſicht Palmieri,
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daß die reinen Geiſter dadurch ſinnlich wahrnehmbar erſcheinen, daß ſie
jene Lichtwellen verurſachen, durch welche die Sehempfindung der fraglichenGeſtalt im menſchlichen Auge bewirkt wird; ähnlich verhalte eS ſich mit
der Hervorbringung von Schall  — und ſelbſt von Taſtempfindungen. Daßdie Engel den Lichtäther In Bewegung etzen, und die menſchlichen Stimm⸗
organe afficiren können, wird das bezweifeln? Die Viſionen der
Propheten, wie bei Ezechiel, Daniel, In der geheimen Offenbarung
mögen In ähnlicher Weiſe geſchehen ſein. Dieſe Hypotheſe aher auf die
Engelerſcheinungen allgemein ausdehnen, iſt un  0 Wenn der
Erzengel Raphael dem edlen Jüngling Tobias ein langer und treuer Reiſe

3

—gefährte war; enn der Engel den Propheten Habakuk ergriff, und den
ſelben mit dem Speiſevorrath von Udda weg die effnung der Löwen⸗
grube Daniels un Perſien ſetzte ein Engel den Stein Grabe
des Sohnes Gottes wegwälzte; enn der Engel dem Petrus im Kerker
die Feſſeln V  235 0 das ſicher kein bloßes Afficiren der Sinnes⸗
Org  5 ondern eS war, wie der hl Thomas ſagt, eine That der Engel
Per indistantiam t praesentiam ratione Substantiae 8U darum
formirten ich auch die Engel 0 tempus eine körperliche Hülle 620
Not. macht der Verfaſſer die Bemerkung, daß Chriſtus als MenſchUnter den Engeln ſtehe Die Bemerkung ohne entſprechende Unterſcheidunggemacht, iſt unwahr. Chriſtus erniedrigte ſich wohl inſoferne Unter die
Engel, als Er einen leidensfähigen Leib annahm, 10 leiden und erbenwollte; der Seele nach aber war 2V unermeßlich üher die Engel erhaben;
ETL war auch zUur Zeit der tiefſten Erniedrigung König der Engel 792
iſt der Verfaſſer der Anſicht einiger Theologen, daß die Dämonen berall
die 1gnis erdulden, eil ſie ſich berall dazu verurtheilt fühlenich möchte aber teber jenen Theologen beiſtimmen, die agen, daß ſie üherall
das Feuer mit ſich herumtragen. tes iſt die Anſicht des hl Thomas.Schließlich bemerke ich, daß dieſes vortreffliche Werk bedeutend
Klarheit einbüßt, die Ueberſicht erſchwert wird, und Wiederholungen völligunausbleiblich werden, eil das reichſte und gediegenſte Materiale Uunter
den Strich uu kleinerem Drucke geſetzt wird

Ein Capuciner.
22) azareth. Audachtsbuch fi  Ir chriſtliche Mütter, die icheine glückliche Geburt erbitten wollen. Mit kirchlicher Genehmigung und

einem Titelkupfer. Würzburg, Bucher 1885 VII und 120
Seiten un 8 Pfg 47

Das Büchlein hat drei Theile Der Theil enthält nach eiller
wichtigen Einleitung rech zeitgemäße Rathſchläge für geſegnete Ehefrauenund ebenſolche Belehrungen üher die erſten Pflichten einer chriſtlichen Mutter
nach der Geburt de Kindes, auch eine Urze Darlegung der Ceremonienbei der Taufe und Vorſegnung. Der 2 Theil bringt nützliche und
ſtimmungsvolle Gebete und Andachten für eine chriſtliche Mutter In der


